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Halley am erſten unter allen Cometen mit Zuverlaßigkeit
auf die gegenwartige Zeit vorher verkundiget worden, iſt
wirklich erſchienen; wiewohl man ihn itzo nicht anders als
nur durch Fernglaſer (wobey ich mich eines dreyſchuhigen
aſtronomiſchen Tubi bedienet) wahrnehmen kann. Man
wird ihn aber in der Folge der Zeit deſto anſehnlicher erbli—
cken, ja er wird unter die ſogenannten großen Cometen mit
Recht zu zahlen ſeyn, nur daß wir ſeines großten Anſe-

hens hier zu Lande beraubet werden, weil der Comet zur
Zeit dieſes Umſtandes, nur in den ſudlichen Landern, ob—

gleich auf kurze Zeit, ſichtbar ſeyn wird. Doch wird er
kurz vor ſeiner Verſchwindung uber unſern Horizont, annoch

in einer anſehnlichen Große, und weit großer als Jupiter,
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4 vx. S omit einembe trachtlichen Schweife, doch unter etwas mißll—
chen Umſtanden, ſich darſtellen. Er wird auch nach der

Zeit wieder in eben der letztern Geſtalt, doch herrlicher
als vorher, wiewohl hernach in abnehmender Große und
Glanze, uns ſichtbar ſeyn.

Einem Landmanne in Sachſen, Namens Palitzſch,
zu Prohlis bey Dreßden, war es vorbehalten, dieſen Co—
meten zuerſt zu entdecken, jedoch ohne zu wiſſen, was er
fur einen herrlichen Fund gethan. Seine Beobachtungen

vom 25. und 27. December 1758. ſind von einem emſigen
Liebhaber der Aſtronomie dem Aceiscommiſſario, Herrn

D. Hoffmann, in denen Dreßdner gelehrten Anzeigen
Num. 2. Anno 1759. angefuhret worden, welcher ſolchen
auch am 28. December 1758. ſelbſt obſerviret hat. Als ich

dieſe Beobachtungen zu Geſichte bekam, und ſolche mit
denen Umſtanden, die der obgedachte zu erwartende Co—

met zu dieſer Zeit nach der Theorie haben konnte, zuſam—
men hielte; ſo fand ich eine ſolche Uebereinſtinmung, daß

ich ſo fort auf die Gedanken verſiel: Dieſer Comet ſey der—

jenige, welchen wir erwarteten. Jch machte alſo ſogleich
einen Entwurf nach der Theorie, an welchen Oertern des
Himmels derſelbe, wenn es der gehoffte Comet ware, in

der Folge der Zeit erſcheinen mußte, und erwartete nun—
mehro einen heitern Himmel, um zu ſehen, ob meine Vor—
herverkundigung mit der That uberein kommen wurde. Es
erzeigte ſich aber der Himmel nicht eher als am 18. Januar.
1759. gunſtig; und ich  fand durch einen dreyſchuhigen

aſtrono



v. S oÊ
aſtronsmiſchen Tubum den Comet an demjenigen Orte, an

welchen er nach der Theorie ſeyn ſollte. Den folgenden
19. Januar. ſahe ich ihn wieder von ſeiner vorigen Stelle
rucklaufig fortgerucket und ſo, wie es die Theorie er—
heiſchte. Hierdurch war ich nun uberzeuget, daß dieſer
Comet der erwartete und ſo ſehnlich erwunſchte, wirklich
ſey. Es war alſo weiter nichts ubrig, als die Phanome
na dieſes Cometen auf die Folge der Zeit vorher ausfundig
zu machen, um vorbereitet zu ſeyn, damit derſelbe geho—
rig hernach am Himmel gefunden und obſerviret werden
konne. Das, was ich ausfundig gemacht; will ich nun
erzahlen; wobey aber. in Anſehung derer Aſtronomen zu
erinnern, daß man die hochſte Scharfe in der Pradiction

nicht erwarten durfe, theils, weil der obſervirte Ort des
Cometen, der zu dieſer Pradiction als eine Balis dienet,
(da er allzu klein und dunkel erſchien) nur beynahe durch die

Vergleichung mit denen Fixſternen hat beſtimmet werden

konnen; theils, weil ich mich einer geometriſchen Conſtru—
etion bedienet, um die Oerter des Cometen am Himmel in
der Behendigkeit vorher ſagerkn und andere zeitig genug
zum Behuf ſeiner Beobachtung benachrichtigen zu konnen.

Es wurde auch dergleichen Scharfe in der Pradiction eine
uberflußige Sache ſeyn, da dieſe nur darzu dienen ſoll, um

die Umſtande, worein der Comet gerathen wird, uber—
haupt anzuzeigen, und den Obſervatorem vorzubereiten.

Die Obſervation wird das ubrige zur Bekraftigung der
Theorie erſetzen.

A3 Zufor—



vx  9Zuforderſt will ich alſo die durch die Conſtruction ger
fundenen loca geocentrica cometae, allemal auf den bur—
gerlichen Anfang eines Tages oder auf die Mitternacht det
angehenden burgerlichen Tages bezogen, in ein Verzeichniß

bringen, damit ein jeder ſo fort den Weg des Cometen
unter denen Firſternen auf einer Himmelscharte entwerfen,
und die Erſcheinungen ſeiner Bewegung ſich deſto lebhafter
furſtellen. konne z wobey zugleich inige. beſondere Umſtande

bemerken will.

Anno 1759.
ad init. diei civil. Longitudo ẽonic- Latitudo
ſub merid. Lipſ. tae geocentrieca. geocentriea.

d. as. lanuar. 212. 111. X 30. boreal.
7. Februar. 17. 49.  5 23.
17 14. 45.. G. O.27. r. 3.  6. 40. ñ1. Mart. Cometa in conjunclione cum Sole

9. 7. 10. X 6. 5714. 5. to. X 6. 53. Cometa in
Perihelio.

1. 83. 5.  G. s9.
29. 9. a3. vÊ 5. a7? Anil 26. a24. xñ J. 23.
Ê— O13. 22. 30. 1. 5. boreal.Cometa ad nodum deſeendentem.

18. 16. 41. 4. 53. aulſtral.
21. 8. 52. vA 12. 570

23.



V 7
3. 46G. 3. Z 26 o.
6. Conmeta in Perigaeo.
7. Conmeta in Oppoſitione cum Sole.

8. 27. 20. S 65. o.1. Mai. 23. ao. p 34. 55.
3Z. 20. 36. m 28. a?7?
S. 13.. 21. My 21. 2.13.  l10 30.. n t7. 48. auſtral.
Nunmehro ſollen die Umſtande folgen, in welche un

ſer Comet nach der Theorie von Zeit zu Zeit gerathen wird;
und die Erzahlung ſoll ſich vom 18. Januar. 1759. anhe—
ben. Aln dieſem Tage ſtund der Comet in ſeiner wirklichen
Bahn um 18 bes Radii der Erdbahn von der Sonne, und

um 1t eben deſſelben Raclii von der Erde ab; dahero es
kein Wunder, daß der Comet damals ſo klein, ſchwach am
Achte und vhne allen Schweif rerſchien, ſo daß er nur durch

Fernglaſer gefunden und geſehen werden konnte. Von die—
ſer Zeit an nahert ſich zwar der Comet in ſeiner Bahn der

Sonnen beſtandig bis zum 14. Marz, da er ſein Perihe-
lium oder den kurzeſten Abſtard von der Sonnen erreichet;
dahero ſollte er nach dieſem Umſtande mittler Zeit an ſeinem
kichte beſtandig zunehmen, und auch einen Schweif nach

und nach erlangen. Allein, da er biß zum 17. Februar.
ſich von der Erde annoch entfernet, allwo er die großte

Weite davon von 258 des Raclii der Erdbahn uberkdmmt,

(immittelſt daß ſeine Weite von der Sonnen rz am 17. Fe
bruar. betragt,) und alſo aus dieſem Umſtande an ſeinem

Lichte



8 Ve.Lichte und ſeiner ſcheinbaren Große abnehmen muß; ſo wer

den ſich dieſe beyden Umſtande ſo ziemlich compenſiren, folg
lich wird der: Comet eben noch ſo unanſehnlich, wie am
igten Januar, mittler Zeit verbleiben. Nun ſind vom
r7ten Februar bis iſten: Marz, da. der Comet in Conjun
ction mit der Sonnen kommt, nur zwolf Tage, binnen wel—
cher Zeit alſs der. Comet, wegen der Rahe am Horizonte und

der Dammerung des Abends, nieht mehr wird konnen geſehen

werden. Dahero, ſo lange der Comet des Abends itzo
ſichtbar iſt, wird derſelbe gar unanſehnlich und nur, fur die
Aſtronomen ſeyn, die ihn an den angegebenen Oertern durch

die Fernglaſer ſuchen mogen. Dieſe Sichtbarkeit des
Abends wollen wir nach der Beſchaffenheit derer Umſtan
de hochſtens bis auf den izten Februar einſchranken, in—
dem derſelbe am 28ſten Januar um 83 Uhr Abends und
am isten Februar um 73. Uhr untergeht; worauf er ſtch
unter die Sonnenſtrahlen verbirgt. Weil der Mondſchein
mit Eintritte des Februarii auch anfangt des Abends ſtark
zu werden; ſo mochte wegen dieſes fremden Lichts der Co—
met, bald nach dem Anfange des Februarii, ſich unſern Au—

gen auch durch die Fernglaſer entziehen.

Nach dem iſten Marz, oder vielmehr wenige Tage her

nach, fangt zwar der Comet an, des Morgens vor der Son
ne aufzugehen; er wird ſich aber vor dem gten April, aus
denen Sonnenſtrahlen nicht entwickeln, daß er vor der Son
nen Aufgange des Morgens in der ſchwachen Dammerung
ſichtbar wurde. Von dieſem 8ten April an, will ich nun

die
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vc. 9die Erſcheinungen des Cometen ferner anfuhren, uin ſo viel
mehr, da er nun in ſeine anſehnlichſten Umſtande gerathen
wird. Doch mochte vorher folgendes zu erinnern ſeyn.
Am 14ten Marz iſt der Comet in ſeiner Bahn der Sonnen
am allernachſten, oder in ſeinem Perihelio. Jn dieſer Ab—
ſicht muß der Comet alsdenn das ſtarkſte Licht von der
Sonne erhalten, und die. ſeinen Schweif formirenden
Dumſte muſſen am weiteſten von dem Korper des Come—

ten abgetrieben werden, oder ſein Schweif muß phyſice
am langſten ſeyn. Deßen ungeachtet wurde unſer Comet
alsdenn nicht gar anſehnlich erſcheinen, wenn er auch nicht
unter den Sonnenſtrahlen verborgen ware, ſondern ge—
ſehen werden tonnte, ininiaßen die Erde von dem Comet

allzuweit abſteht, wodurch ſein Anſehen uberaus vermin—
dert werden mußte. Vom igten Marz an entfernet ſich
der Comet in ſeiner Bahn ven der Sonne je mehr und
mehr nach der Folge der Zeit, und in dieſer Abſicht muß
das Licht, ſo er von der Sonnen empfangt, immer ſchwa—

cher werden, und die wirkliche Kange des Schweifes ab—
nehmen.  Solchergeſtalt ware wenig Hoffnung vorhanden,
unſern Cometen anſehnlich zu erblicken, wenn er ſich auch

aus den Sonnenſtrahlen loswickelt, woferne nicht gluck—
licher Weiſe die Erde in ihrer Bahn dem in ſeiner Bahu
fortlaufenden Cometen entgegen gienge, und ſolchergeſtalt
ejne ſchnelle Annaherung zu dem Cometen bewerlſtelligte.
Hierdurch wird die vorige Verminderung des Anſehens
uberflußig erſetzet, und er wird durch gedachte geſchwinde

Annahrung uns ſo wohl ein ſtarkes, obgleich mattes,

B Licht



v.  oLicht zeigen, beſonders aber unter einer ſehr betrachtlichen

ſcheinbaren Große mit einem ſichtbarlich langen Schweife

ſich darſtellen.

Am Sten April hat der Comet der Erden ſich be—

reits ſo weit genahert, daß er etwas großer als ein Stern
zweyter Große erſcheint, und ſein Schweif wird auch
gar kenntlich ſeyn. Weil aber bey einbrechender Morgen—
dammerung der Comet erſt aufgeht (denn er geht um
zt Uhr des Morgens in der oſt-ſud- oſtlichen Gegend des Ho

rizontes auf); ſo wird es doch ſchwer halten, ihn an die—
ſem Tage wegen ſeines matten Lichts und ſeiner Nahe am
Horizonte, auf kurze Zeit mit bloßen Augen zu finden und

zu ſehen, woferne nicht ein ſehr heiterer Himmel zu ſtat—
ten kame. Sein bekannter Ort und die Fernglaſer kon—
nen inzwiſchen dieſes erſetzen.

Am 1zten April wird der Comet einem Sterne der
erſten Große gleichen und des Morgens um Z3z Uhr in
voriger Gegend des Horizonts aufgehen. Der ſtarke Mond—

ſchein (denn es iſt Tages vorher Vollmond) wird einen
großen Theil ſeines Auſehens benehmen; und ehen daher

wird auch die ſcheinbare Lange ſeines Schwrifes, die ſonſt
muthmaßlich 7. bis 8. Grad bettagen mochte, ſich ſehr
verringern. Hierbey iſt uberhaupt zu erinnern, daß von
der Lange des Schweifes nicht anders als nur ein muth—
maßlich Urtheil gefallet werden kann, weil ſich phyſikali—

ſche Umſtande darbey einmiſchen, die nicht in unſerer Ge—

walt ſind. So iſt auch die Angabe der ſcheinbaren Groß
ſe



v. S
ſe des Cometen nur muthmaßlich, doch mit mehrerer Wahr—

ſcheinlichkeit verknupft, weil hierzu die bereits in vorigen
Zeiten angeſtellten Obſervationes einige Anleitung geben.

Am tgten April wird der Comet dem Jupiter an
ſcheinbarer Große beykommen, aber erſt um 3z Uhr des Mor—
gens aufgehen, indem er eine merkliche ſudliche Breite er—

langet. Der Schweif, mochte 10. bis 11. Grad in der
kange ausmachen, und wird ſich von dem Kopfe abwarts
rechter Hand faſt parallel mit dem Horizont erſtrecken.
Doch die Dammerung, die Nahe am Horizonte, und der
annoch ſtarke Mondſchein wird ſein Anſehen merklich ver—

mindern. t  νν ſ4

Wegen der nunmehr ſehr ſtark zunehmenden ſudli—
chen Breite des Cometen, nahert ſich derſelbe mit ſtarken
Schritten: zu ſeiner Verſchwindung uber unſerm. Horizonte;

leider fur uns! zu einer Zeit, da er ſein großtes Anſehen
erreichen ſoll; welches herrliche Spectacul denen, ſo wei

ter gegen Mittag und naher nach der kinie zu, ingleichen
jenſeit pes Aequatorisnvnhnen, vorbehalten iſt. Deun

Am euſten April geht der Comet noch nicht vollig

2 Stunde vor der Sonnenaufgang auf, dahero es in der
ſehr ſtarken Dammerung und Nahe des Horizonts ſchwer

halten wird, wegen ſeines matten Lichts ihn, auch nur auf
wenige Minuten der Zeit, deutlich gnug zü ſehen, obgleich

ſein Kopf dem Diameter nach ungefahr halb ſo groß als

der Mond erſcheinen, und ſein Schweif mit dem Horizonte

B2 faſt
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faſt parallel nach Weſten zu auf i2. bis 15. Grad ſich er—
ſtrecken mochte, wenn erſt bemeldete Hinderniſſe nicht ent—

gegen ſtunden.

Und ſo weit geht das herliche Anſehen, ſo wir von
dieſem Cometen in hieſigen Landen vor ſeiner Ankunft in

ſein Perigaeum zu gewarten. haben. Merkwurdig iſt es,
daß eben dieſer Comet vor ſechs ſeiner Revolutionen, nam—
lich im Jahre Chriſti. rzoze faſt unter ahulichen  Umſtanben
erſchienen iſt, indem die Hiſtorie meldet, daß im gedachten

Jahre um das Oſterfeſt ein Comet von außerordentlicher
Große (die Hiſtorie ſagt:. horrendae magnitudinis) geſe—
hen worden; wobey ſie, nach der Philoſophie der damali—

gen Zeiten, annoch hinzufuget, daß er ein Vorbothe einer
entſetzlichen und durch die ganze Welt wuthenden Peſt gewe—

ſen ſey, auch zum Exrempel anfuhret, daß in der Graf—
ſchaft Mansfeld die Menſchen bis auf den dritten Theil da—

durch aufgerieben worden.

Am a2ſten April hat der Comet uber unſerm Horizonte
Abſchied genommen, und die weiter gegen Suden und na—

her an der Linie, auch jenſeit derſelbigen, wohnen, wer—
den ihn nnn bald in ſeiner großten Herrlichkrit erblicken,
indem er der Erde ſirch mit gewaltigen Schritten nahert,
und am asſten April den geringſten Abſtand von ſelbigen
oder ſein Perigaeum erriechet. Dieſer geringſte Abſtand

betragt nicht mehr als des Radi der Erdbahn; daher
100

ſein. Kopf den bloßen Augen ſich beynahe ſo groß als der

Mond

—m



v G LMond darſtellen und einen Schweif von 30. bis 40. Grad

lang zeigen wird. Dieſer Abſtand des Cometen von der
Erde ſcheint zwar gering zu ſeyn. Er iſt aber noch groß
genug, als daß die Erde etwas von ihm ſollte zu befurch—
ten haben, indem ſelbiger nach einem ungefahren Ueberſchlage
annoch 2300 Semidiametros terrae oder rotunde zwey Mil—

lionen deutſche Meilen betragen wird. Von den Dunſten
ſeines Schweifes haben wwrnilch nichts zu befahren. Denn,
indem er ſich der Erde am ſtarkſten nahert, ſteht er weiter

von der Sonne, als die Erde von dieſer ab, und wirft da—
hero ſeinen Schweif nicht nach der Erde zu, ſondern von
derſelbigen weg, und zwar zur Zeit der Oppoſition des Co
meten mit der Eonno dir ich am oſten April ereignet faſt
gerade von der Erde weg; zu geſchweigen, daß der Comet
alsdenn eine ſehr große ſudliche Breite hat.

gwahrend  vieſeet herrlithent vinſehens har der  Comet
in dem ſudlichen Theile des geſtirnten Himmels einen ſchnel—
len Lauf, indem er vom 23. bis 28. April daſelbſt einen Bo—

gen nach ſeinem ſichtbaren Wege unter den Fixis von 54
Graden durchlaufet; undrnnmerhals; dieſen funß Tagen die
ſudlichen Geſtirne, den. Altar, den ſudlichen Triangel, die

Fliege bis an die Caroliniſche Eiche durchſtreicht. Er wird
ſich dahero nicht allzu lange allein denen, die die Sudlander

bewohnen, darſtellen, ſondern ſchon

Am iſten May ſich wieder uber unſern Horizont des
Abends nach der Sonnenuntergauge zeigen, wie er denn an
dieſem Tage erſt um eilf Uhr des Abends in der ſudweſtli—

B 3 chen



vx.  ochen Gegend des Horizont untergehen wird. Sein Anſehen
wird der Theorie nach zwar einerley mit dem, ſo er am
aiſten April gehabt, ausfallen, namlich ſein Kopf wird, dem

Diameter nach, dem halben Monde gleichen, und er wird
einen Schweif von 12 und mehr Graden faſt parallel mit
dem Horizonte, aber nunmehro nach Oſten zu, erſtrecken;
allein dieſes Anſehen wird dadurch verherrlichet werden, daß

er geraume Zeit uber dem Horizonte verweilet, und auch ſo
gar erſt nach der Sonnemnre Untergange, namlich Abende um
g. Uhr, in Suden unter einer mittagigen Hohe von unge—

fahr 8. Grad durch den Mittagscirkel geht, und daß er
nach dieſer Zeit, ehe er untergeht, durch die, Dammerung
und den geringen Mondſchein wenig von ſeinem Anſehen ver—

lieren wird. Nur ſeine Nahe am Horizonte iſt ihm wegen
deſſen Dunſten ſchadlich.

Dieſes iſt das beſte Anſehen, welches uns in hieſigen

kLanden  der Comet nach ſeinem Perigaeo zeigen wird. Jn der—
Folge der Zeit wird er zwar bey uns beſtandig ſichtbar ſeyn;
aber ſein Anſehen wird ſich mit ſchnellen Schritten vermin—
dern, da der Comet ſowohl von der Sonne, als von der Erde
ſich entfernet, und zwar von der letztern ſehr geſchwind,
indem die Erde und der Comet ſich faſt nach entgegen geſetz-

ten Richtungen von einander bewegen.

Am zten May wird der Comet dein Jupiter am Groß
ſe beykommen, wiewohl mit mattem Licht erſcheinen, unge—

fahr um 8. Uhr Abends unter einer mittagigen Hohe von

etwan 15. Grad durch den Mittagcirkel und  Stunde vor
Mit—



v. S 9 izMitternacht untergehen. Sein Schweif nimmt an Anſehen
und kange merklich ab.

Am gten Many hat ſich ſeine Große bereits dergeſtalt
vermindert, daß er nur etwas großer als ein Stern zweyter
Große erſcheinen wird. Er culminiret bey Untergange der
Sonne, und geht z Stunde nach Mitternacht unter.

Weiter wollen wir unſern Cometen nicht verfolgen.
Denn nunmehro andert er ſeine Poſition unter denen Fir—

ſternen von Tage zu Tage nicht betrachtlich, ſo daß ihn ein je—
der gar leicht am Himmel finden und bis zu ſeiner phyſicali—
ſchen Verſchwindung, die nun innerhalb wenig Tagen er—

folgen wirde, beobachten. kann, das iſt, bis zu dem Um—
ſtande, darinnen er, vermoge ſeiner allzu großen Entfernung

von der Sonne und der Erde, ein ſo ſchwaches Licht zeiget,
welches uicht mehr fähig iſt unſere Sinnen zu ruhren.

Mein Abſehen bey dieſer zeitigen Vorherverkundigung
iſt lediglich dahin gerichtet, um die Liebhaber der Sternwiſ—
ſenſchaft vorher dadurch zu benachrichtigen, damit dieſer

ſchatzhare Comet, auch ehe er im Februario ſich unſern Au—
gen entzieht, nicht unbeobachtet vorbey gehen moge, oder.
bey ſeiner- anſehnlichen Erſcheinnng (zumal, da anfanglich
mißliche Umſtande ſich darbey außern): zu ſpat zu deren Wiſ

ſenſchaft gelange. Gewiß, dieſer Comet, der die Newto—
nianiſche Theorie ſo handgreiflich beſtatigen wird, verdienet

eine hazardirte Pradiction; wiewohl nicht der geringſte Um—

ſtand vorhanden iſt, der mich an dem wirklichen Erfolge der—

ſelben zweiſelhaſt machen konnte. Jch habe auch deswegen

die
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die Erzahlung ſo eingerichtet, daß diejenigen, die der Stern—
wiſſenſchaft nicht kundig ſind, nach einer drey- bis vier-mo—

nathlichen Vorherverkundigung, durch den bloßen Augen—
ſchein ſich uberfuhren und glauben konnen, was Seneca auf

die, in Anſehung ſeiner Zeit, kunftigen Secula prophezeyet
hat: quibus hæc tam oceculta dies extruſieret et longio.
ris ivi diligentia. quibusque admirationi foret hæc
veteres neſeire potuiſſe, poſtquam demonſtraverit aliguis
nturæ mnterpres in quibus eœft parubus Conetæ errent,

quanti, qualesque ſint. Und was kann von einer Theorie
mehr verlanget werden, als was Herr Clairaut lange vor—
her; ehe dieſer Comet wirklich erſchienen, geleiſtet hat, da
er in der offentlichen Zuſammenkunft der koniglichen Akade—

mie der Wiſſenſchaften zu Paris am 15ten November 1758
eine Abhandlung von dieſem Cometen abgeleſen, ſeine muh—
ſamen Berechnungen angezeiget und endlich durch ſeine

Schluſſe heraus gebracht, daß derſelbe nicht eher, als ge—

gen den April des 1759ſten Jahres, wieder
erſcheinen werde.
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